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[ erwarte viel mehr als mir gut tut
leb im jetzt und hab angst vor der zukunft ] 

[ schreib songs in der nacht, um zu erklären, was ich am tag nicht sag ]
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„Ich versuche, davon abzusehen, in 
Schubladen und Genres zu denken – 
was meine Musik aber auch was mich 
als Künstler 
angeht.“

Bei Mynts Musik liegt der Schwerpunkt auf 
den Texten, sie orientiert sich an klassischen 
Rap- Einflüssen, aber ist auch von modernem 
Sound geprägt. 
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Mynt thematisiert oft, insbesondere
in der jetzt bald kommenden 
EP das Thema „Zeit“. 
Zeit steht vor allem für Veränderung, 
eine Sache, die Mynt schon immer 
sehr beschäftigt hat. Damit ist persön-
liche Veränderung aber auch die, 
der Menschen und Umstände um ihn 
herum gemeint. 

„Irgendwie löst sie ein 
bedrückendes Gefühl und 
gleichzeitig eine große 
Faszination in mir aus.“
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„Wenn ich einen Song schreibe, finde 
ich ein Instrumental, das mich inspiriert 
und zu dem ich sofort Bilder im Kopf 
habe.“

Inhaltlich sind immer viele Ideen vorhanden, 
da er im Alltag alles Mögliche in Handyno-
tizen oder Sprachmemos festhält. Da immer 
etwas im Kopf herumschwebt, das verwendet 
werden kann, kommt es letztendlich leicht 
dazu, einen Song zu Papier zu bringen.
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Bei Mynts ersten Songs kam der Text 
vor dem Beat. Rückblickend hat dies 
eher zu Problemen geführt, denn der 
Text kam am Ende einem alleinste-
henden „Gedicht“ näher als einem 
tatsächlichen Songtext, der im Zusam-
menspiel mit der Musik funktioniert.

„Vielleicht ändert sich die He-
rangehensweise aber auch in 
Zukunft, oder phasenweise, je 
nach Projekt.“

Mittlerweile hat sich daher die Reihen-
folge geändert. Erst der Beat, dann 
der Text. Oder einer Melodie, die in 
seinem Kopf schwebt.
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Die erste EP, „Sag mir, wann“ 
steht kurz vor der Veröffentlichung. 
„Sag mir, wann“ ist aufgrund 
mehrerer Aspekte ein sehr wichtiges 
und notwendiges Projekt für Mynt. 
Denn es ist die erste Musik, die unter 
seinem jetzigen Künstlernamen er-
scheint und die ersten Songs, die in 
Zusammenarbeit mit den Produzenten 
Tim und Matteo entstanden sind.
Sie haben sich im Jahr 2020 
kennengelernt und arbeiten seitdem 
gemeinsam an diesem Projekt.
Mynt ist es wichtig, dass alles einer 
bestimmten Vision entspricht, auch 
wenn dies viel Zeit einfordert.

„Von der ersten musikalischen, 
wie auch lyrischen Skizze ist 
einiges an Zeit vergangen, was 
mich als Künstler, aber auch 
die Songs teilweise auf die 
Probe gestellt hat. 
Es war viel Ungewissenheit in-
volviert, hat viel Geduld, Durch-
haltevermögen und Neuanfän-
ge gefordert.“
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GIB MIR BISSCHEN ZEIT

gib mir bisschen zeit

gib mir bisschen zeit
ja, ich brauch das
verschwende zeilen
und ich schau nach dem, was bleibt
wenn ich aufwach
 
und nein, ich fühl nicht mehr früher 
manchmal denk ich, alles dreht sich nur so 
lange
wie die lieder spielen 
für kurz in endorphinen tauchen, dann nach 
tiefe sehnen 
aus angst, das auf und ab
führt mich zum grund des fantasieproblems 
komme spät nach hause, als würd zeit nicht 
zählen 
doch auch woanders bleibt es pausenlos das 
gleiche leben 
will mir begegnen wie den leuten
denen es ähnlich geht 
statt weiter zu vermissen 
was mir bloß in fremden augen fehlt  

muss nicht sein, dass es so bleibt
was nicht heißt, so ist es falsch
muss nicht sein, dass es so bleibt

stille hinter all dem lärm 
tage werden heller, tage werden mehr
stimmen erklingen leiser in den nächten
keine geister, wenn ich renne
kommen mir nicht weiter hinterher 

also verlass ich diese ewigen vier wände
um zu schauen, was dann passiert
und es führt lang zu keinem ende
von hier 
scheint wie damals, kein plan ob was draus 
wird
doch kann verhindern, es nochmal zu verlieren 
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„Kunst, die ersten Songs und 
Aufnahmen sind alle dort ent-
standen, was es wahrscheinlich 
auch möglich macht, diesen nah-
baren, authentischen Anspruch 
an meine Arbeit 
einzuhalten. Auf der Kehrseite 
kann es aber auch für Isolation 
und ein Einsamkeitsgefühl ste-
hen, was ich auch immer wieder 
mal aufgreife.“
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„Ein Rückzugsort, der eine 
gewisse Freiheit mit sich bringt 
und mir erlaubt, mich zu 
entfalten.“

Da Mynt sich selbst als eine sehr 
introvertierte Person beschreibt, ist 
sein Zimmer ein sehr wichtiger und 
essenzieller Raum für ihn.
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Mynt schreibt und rappt auf Beats, 
hat jedoch auch eine Verbindung zu 
Instrumenten. Er spielt Klavier und 
Gitarre. Mynt hofft in Zukunft auch 
selbst Songs produzieren zu 
können und ist gerade dabei, sich 
diesen Bereich mehr anzueignen.

„Aber das ist ein Prozess und 
ich genieße es zudem sehr, von 
anderen lernen zu dürfen und 
mir dabei helfen zu lassen.“
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In seiner Freizeit fotografiert Mynt 
gerne, vor allem analog und legt all-
gemein einen großen Wert auf 
Ästhetik, was auch in seinem Zimmer 
deutlich sichtbar wird.
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„Träume bedeuten für mich Hoffnung“
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Mynt will mit seiner Musik alle 
diejenigen errreichen, die sich damit 
identifizieren können und etwas dabei 
fühlen. In erster Linie macht er die 
Musik für sich selbst, weil er es 
braucht und es seine Leidenschaft ist.

„Wenn ich merke, mit meinen 
Gefühlen oder Gedanken nicht 
alleine zu sein, anderen helfen, 
oder etwas in ihnen auslösen zu 
können, gewinnt das Ganze für 
mich nochmal enorm an Wert-
schätzung und Bedeutung.“
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Partizan, bürgerlich Tim, ist nicht nur 
ein aufstrebender deutscher Rapper, 
sondern auch ein talentierter Künst-
ler, der seine Musik mit einer einzig-
artigen Note prägt. Beeindruckend 
ist nicht nur sein lyrisches Geschick, 
sondern auch seine Fähigkeit, eigene 
Beats zu kreieren, das verleiht seiner 
Musik ganz klar Persönlichkeit.
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„Rap ist meine Therapie“
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Ein Großteil seines kreativen Prozessses findet 
in seinem Zimmer, in „der Booth“ statt. Sein 
Zimmer ist sein eigenes kleines Studio. Hier 
spiegelt sich auch die Leidenschaft für Schall-
platten wider. Durch geschicktes Sampling 
kreiert der Rapper unter anderem seine Beats.
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Interview mit Rapper Partizan

Wie würdest du deinen musikalischen 
Stil und deine künstlerische Identität 
beschreiben?

Partizan: Also, wenn man meine Musik hört, wird 
man sofort den Einfluss von „Oldschool“ bemerken, 
besonders aus der Wurzel des Rap, vor allem von 
der Golden Era der 90er Jahre des amerikanischen 
Hip-Hops. Die Mobb Deep-Ära hat mich besonders 
stark geprägt. Mir liegt viel an Technik, ansprechen-
den Reimen und vor allem an Aussagen in meinen 
Texten. Ich versuche mich auch bewusst von dem 
zu unterscheiden, was heutzutage oft im deutschen 
Rap-Business vorherrscht, also von der starken 
Industrialisierung.

Planst du auch Musikvideos? Wie gehst 
du dabei vor?

Partizan: Absolut, ich plane bald ein Musikvideo zu 
drehen. Der Ansatz dafür ist anders. Jeder Song wird 
zu einem Baustein, der genau geplant sein muss. In 
den meisten Fällen steckt definitiv ein Konzept dahin-
ter. Ich drücke mich gerne metaphorisch aus und ver-
suche oft visuell zu rappen, um den Hörern ein Bild im 
Kopf zu malen.
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Welche Einflüsse haben deine 
Texte und deine Musik insgesamt 
geprägt?

Partizan: Rapper Haze war definitiv eine gro-
ße Inspiration für mich. Mein kreativer 
Prozess bei der Textentstehung variiert. 
Manchmal setze ich mich bewusst hin und 
plane einen Song zu einem bestimmten The-
ma. Oft baue ich jedoch zuerst einen Beat 
und versuche dann, den Vibe einzufangen. 
Es gibt Momente, in denen ich einfach ein 
bestimmtes Gefühl einfangen möchte, und das 
setze ich dann in meiner Musik um.

Wie hat sich die Bühnenerfah-
rung für dich entwickelt, und wie 
unterscheidet sich die Live-Perfor-
mance von der Studioarbeit?

Partizan: Meinen ersten Bühnenauftritt hatte 
ich im Juli 2023. In dem Moment, wenn ich 
das Mikrofon in der Hand halte, vergesse ich 
die Angst vor einem Blackout oder vor dem 
Publikum. Ich denke in dieser Sekunde nicht 
mehr daran. Die Live-Performance ist eine 
einzigartige Erfahrung, aber ich spüre auch 
den Studiovibe sehr. Es ist zwar etwas ande-
res, aber vor Freunden zu rappen gibt mir ein 
gutes Gefühl, weil ich weiß, dass es die Men-
schen sind, die mich immer unterstützen.
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Vermittelt deine Musik eine be-
stimmte Botschaft?

Partizan: Ja, meiner Meinung nach ist das 
auch eine der Aufgaben des Rap. Man gibt im 
Prinzip den Leuten eine Stimme. Die Welt hat 
viele Probleme, über die man rappen kann, 
um darauf aufmerksam zu machen. Persönlich 
verarbeite ich auch meine eigenen negativen 
Gedanken oder Stress in meiner Musik. Für 
mich ist es wie Therapie. Wenn es mir schlecht 
geht, hat meine Musik mir immer geholfen.

Wie hat deine Herkunft oder per-
sönliche Geschichte deine Musik 
beeinflusst?

Partizan: Meine Mutter stammt aus Bosnien, 
daher kommt auch mein Künstlername „Parti-
zan“ – Freiheitskämpfer. In meinen Texten ver-
wende ich auch oft jugoslawische Wörter. Auf 
der anderen Seite repräsentiere ich auch das 
„Schwäbische“ und meine Heimatstadt Hei-
denheim im Rap. Es ist wichtig, meine Herkunft 
nicht auszulassen, wenn ich authentisch sein 
möchte. Ich möchte real sein und das, was ich 
erlebe, in meiner Musik widerspiegeln.
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„Metaphorisch male ich Bilder im Kopf, 
damit jeder meine Texte fühlen kann.“
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[ ich geh weiter meinen weg,
egal was sie mir sagen bleib nicht stehen ]
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